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Diez , Mittwoch de« 18. Oktober 1916 56. Jahrgang
Amtlicher Teil

Z.'Nr. III 7210/Iv4 Ille 13 796.

33e r 11 tt W. 9, den 29. September 1916.
Leipziger Platz 10.

Bekanntmachung.
An

die Königliche Regierung in Marienwerüer. Potsdam
I ^ 'Iberg, Breslau , Magdeburg, Erfurt, Hannover, Hil¬
desheim Arnsberg, Cassel. Wiesbaden,  Coblenz, lMa,Trier, Aachen, — unmittelbar.

In Ergänzung und teilweiser Abänderung memer Per-
«« » ». SK« . - III 80Ö0 _ Mttmmc S L

lch nnt, was folgt:

1. Verwertung von Eicheln u nd R v ß ka sta n i e n.
a) Der E i n t r i e b von Schweinen  in die mast-

tragenden. Ächenbestände ist, soweit ein Sammeln der
Fruchte mcht in Frage kommt, >vie bisher in jeder nach den
allgemeinen Vorschriften zulässigen Weil - zu (m,günstigem J

.. . fc' Die von der Forstvcrloaltung gesammelten Fruchte
sind abgesehen von Mengen unter 100 Kilogramm und
von denjenigen Mengen, die zum Verbrauch int eigenen
3?ctrtef>c i «r Verwaltung (einschließlich ihrer Beamten) er¬
forderlich sind, ausschließlich an die Bezugsvereinigung der
deutghen Landwirte in Berlin W. 35, Potsdamer Straße
30, oder an d« Von dieser eingerichteten Abnahmestellenab-
zusuhren, es ser denn, daß die Bezugsvereinigung ausdrück¬
lich auf die Früchte verzichtet hat.

Verfügung vom 14. September
X 1A  Ue 13 6?5 ~ cmpfohrenrn Abgaben an

dre in rer Umgebung der Forsten wohnenden Biehhalter find
ß ^.c”ur.. n^ 1v iter  der Voraussetzung dieses Verzichtes
Mlas,tg (s. Verordnung über den Verkehr mit Kmstfutwr-
mitteln vom 28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 593' und

C 747) mr'9 t,nm a  November 1915 (Reichs- Gesetzbl

c) Die Bezugs Vereinigung zahlt in Gemäßheil der Ber-
rndnung vom 6. Januar 1916 (Reichs-Gesetzol. S . 2)

für lufttrockene Eicheln in Mengen von wenig¬
stens 100 Zentnern 190 Mk . je 1000 Klgr.und
für lufttrockene Roßkastanien in Ntengen von lo-niast-nA
100 Zentnern 150 Mk. je 1000 Kilogramm.

Die Avnahme,teilen (Aufkäufer) der Bezugsvereinigung

für waldfrische, schalentrockene Eicheln uder Geluicht?.-
menge 120 Alk. je 1000 Kilogramm.

und
für ivaldfrische, schalentrockene Roßkastanien jeö-"' Ge-
wichtsmenge 90 Mk. je 1000 Kilogramm

. l l" ter  lufttrockenen Früchten werden solle verstanden
snc nrcht mehr als 40 Pjrogent Wassergehalt, unter wald-

solche, oie mehr als 40 Prozent Wassergehalt haben.
Für alle Früchte ist Voraussetzung, daß sie von m-n-

mlttlerer Art und Güte frei Eisenbal nwaaen oder
«chrst der Verladestation geliefert werden. Die Preise güten
nr das Bruttogewicht, einerlei, ob die Ware unter lieber--
lagung der Säcke an den Empfänger oder in aen vom Cia.-n-
ümcr geliehenen Säcken geliefert werden. Voraussichtlich

lvrrd dw Bezugsvereinigung die Säcke leihen.
. Die Bezugsvereinigung ersucht, in jedem Falle vor Ab-
»e”ß der Früchte bei ihr anzuftagen, wohin die Früchte
geschickt werden sollen und diese nicht etwa, was int ver¬
gangenen ,saf)rc Vielfach geschehen, ohne vorherige Anfrage
aii dre Berliner Adresse der Bezugsvereinigung selbst ef>°
gehen zu lassen.

d) Die Abnahmestellen (Aufkäufer) der Bezuasvereini-
auiig werden von dieser öffentlich bekanntzegebenwerden.

V>e Abgabe an die Annahmestellen komint für di-
Forstverlvaltung nur sür Mengen unter 16« Zentnern in
^etracht. Sie ist nach Möglichkeit zu vermeiden, unter
Umstanden auch durch Zusammensährrn der in benachbarten
Staatssor,trediewn gesammelten geringeren Mengen in wl-
chcn von mindestens 100 Zentnern entbehrlich zu machen.
. . Die Bezugsvereinigung hat mit mir vereinbart, daß
die Königlichen Oberfärstereien befugt sein sollen. Eicheln
und Roßkastanien auch aus nichtsiskalischen Nachbarfmswn
anfzukaufen, soweit das zur Förderung de» Sammelwerk- »
erwünscht erscheint.
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öiifttvocfenc Mrjtchte sind für Rechnung der Verwal-
tuit (j nur aitznfmtfen, »renn eWu Pjreifeik geschehen kanir,
die hinter den Preisen der BezugSvereiNiailttg soweit züM<-
Lleiben, daß die bis zur Ablieferung der Wüchte frei Bahn¬
station der Berti,altnng noch entstehenden Kosten aus den,
Unterschied zwischen Ankanis- und AblieserungSpreis voll
gedeckt Wewen können.

f) Die Bezahlung der Früchte seitens der Forstverw .il
tung an die Sammler wird nach dem Gesagten zweckmäßig
nach Gewicht erfolgen. Führt die Feststellung des Gewichts
durch die abnehmenden Beamten zu Schwierigkeiten, so ist
das Dnrckschniftsvechältnis zwischen Maß - und Gewicht
z,l ermitteln und nach ihm ein feststehender Ma st preis-
aus dem Gewichtspreis herzuleiten.

2. V e r w e r tu n g v o n B u che cke r n.
a) Ich verweise auf die seit Erlaß meiner Verfügung

dom t2 . September d. I . ergangene Verordnung des Lun
desrats über Bucheckern vorn 14. September d. I . (Reichs
Gesetzblatt S . 1027), die zu dieser Verordnung ergangene
preußische Ausführungs -Anweisung vom 23. d. N . und
meinen an die Herren Regrerungspräsiventen gerichteten
Erlaß vom gleichen Tage — III 7132 —.

b) Die Königliche Regierung wolle erforderlichenfalls
bei den zuständigen Behörden da, wo offenbar ein
rechtzeitiges Sammeln der Bucheckern zu Oel
bereitunaszwecken  ausgeschlossen ist. für die Aus¬
hebung des Verfütterungsverbotes und insbesondere des
Schweineeintriebes sofort,  und in allen sonstigen Fallen
spätestens dann eintreten , sobald das Sammeln der Buch¬
eckern für die Zwecke des Kriegsausschusses für Osle und
Fette infolge der vorgerückten Jahreszeit
n i ch tweite  r in Frage kommt.

In denjenigen Bezirken, für die der Eintrieb von
Schweinen und anderem Vieh in die masttragenden Buchen
bestände gestattet wurde , ist hinsichtlich di
ses Eintriebes  wie im Vorjahre zu verfahren.

c) Die von der Forstverwaltung gesammelten Buch¬
eckern sind, abgesehen von denjenigen Mengen , die zU Forst
kultnrzwecken verwendet werden sollen, oder nach 8 1 lfd.
lstr. 3 der Verordnung den Sammlern usw. zu überlassen
sind, dem Kricgsaussehuß für Oele und Fetie in Ber
lin NW 7, Unter den Linden 68a, nach Vorschnst der Vee
ordnnng zur Verfügung zu stellen.

dl Die nach h b lfd. Nr . 3 den Sammlern ufto. zu
Überlassenden Bucheckern sind, soweit der Verwaltung ber
rcitS Kosten für das Sammeln ustv. entstanden sind, gegen
Erstattung dieser Kosten, sonst unentgeltlich abzugeben.

Von der durck die ungezogene Bestimmung der Ver¬
ordnung erteilten Ermächtigung ist zugunsten der beteiligten
Beamten und Sammler jeder von diese» gewünschte Ge¬
brauch zu machen.

e) Die in der allgemeinen Verfügung vom 14. Sep
tember 191Ä UI 0757, 1.4 Ille 13623 — empfohlene
Abgabe von Bncheln zum Zweck der Versütternng an Forst,
beamte und an die in der Umgebung oer Forsten wohnenden
Viehhalter kommt mir noch unter der Voraussetzung in
in Frage , daß das Berfütternngsverbot für den betreffenden
Bezirk aufgehoben worden ist und daß die Buckeln von
Beamten und Viehhaltern oder deren Beauftragten auf
Grund von Erlaubnisscheinen gesammelt werden.

f) Mit dem Kriegsausschuß für Oele nnd Fette habe
ich folgende Vereinbarung getroffen:

I Jedes Staatsforstrevier gilt als Sammelstelle des
Kriegsausschnsses im Siijne des 8 l der Verordnung vom
14. September 1916.

II. Die Sammelstellen zahlen vcn Sammlern für frische
gereinigte Bucheckern 50 Mark je 100 Kilogramm.
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Ufr. Die Scrittnrelstellerrliefern oie ®u^ erfevn ei», 5,
irr Mengen unter 100 Kitogrnnrin — nacl'venr sie luft-
trocken geworden sind, znm Preise von 55 Mt . je 100 Kilo¬
gramm frei nächster Bahnstation und tragen den bis znr
Ablieferung eingetretenen Gewichtsverlust,

IV. Für Lagerung und Pflege der Bucheckern bis zur
Ablieferung erhalten die Sammelstellen in jedem Falle ein?
weitere Vergütung von 5 Mk. je 100 Kilogramm . Diese
Vergütung schließt das Lagergeld für 6 Wochen ein. Die
Lagerzeit läuft vom Tage der Anmeldung der gesammelten
Menge bei dem Kriegsausschuß . Dauert sie länger als 6
Wochen, so wird eine weitere Vergütung von 1 Mk. je 106
Kilogramm für jede angefangene Woche gewährt.

V Der Forstverwaltung wird, soweit sie Bucheckern
sammeln läßt , selbst in Verwahrung und Wege nimmt tt»D
demnächst direkt bei dem Kriegsausschuß zur Ablieferung -
anmeldet , als Vergütung Kr die erteilte Sammelerlaubnis
ein weiterer Betrag von 5 Mk. je 100 Kilogramm gezahlt.

VL Die im § 4 der Bundesratsverordnung vorgesehene
Vergütuno für verspätete Abnahme der Bucheckern durch
den Kriegsausschuß und für Verwahrung und Pflege der
Bucheckern nach Ablauf der Abnahmefrist wird als durch
die oben festgesetzten Vergütungen voll abgegolten angesehen.

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten.
• * *

J, -Nr . II . 10 719. Diez,  den 10. Oktober 1916.
Abdruck erhalten die Herren Bürgermeister mit Bezug

aus meine Verfügung vom 25. September d. Js ., J .-Nr.
II . 9942 — Kreisblatt Nr . 231 — zur Kenutnis nnd wei¬
teren Veranlassung.

Der Landrat.
I . V.

Schön . Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Von einer auf dem Exerzierplatz (Orauten-

stein)  abzulegenden Hindernisbahn nnd die ausser Ab¬
legung zu gewinnenden Holzteilc wie : Bretter , « chalter-
bäumc usw. abzugeben. _

Interessenten können die Materialien an Ort und Stelle
besichtigen und wollen Angebote int Landratsamt Zimmer
Nr . 8, abgeben. Bemerkt wird , daß der Abbruch der Höl¬
zer aus Kosten der ausschreioenven Stelle erfolgt.

Diez,  den 16. Oktober 1916.
Der KSnigl . Landrat.

I . V.
Zimmermann . _ _

J .,Nr . 57 IV. Diez,  den 13. Oktober 1916.
Bekanntmachung.

Betrifft : Bezug von Originalfaatkartoffeln.
Nm von der Ernte 1917 Original -Saatkartoffeln der

Sorte Industrie  zu erlangen , ist eine Bestellung schon
jetzt erforderlich, da die Nachfrage nach Originalware groß

Der 8. landwirtschaftliche Bezirksverein beabsichtigt
daher, f ü r d c n Herbst  1917 b e z w. d a s F r ü h j a h r
1918 einen gemeinschaftlichen Bezug von Original - In¬
dustrie  schon jetzt einzuleiten . Preise können infolge der
Kriegslage nicht angegeben werden.

Ich ersuche daher Bestellungen vurch die Herren Bürger¬
meister bis zum 2 5. Oktober  ds . Js . bei mir einza¬
reichen. . ,

Später eingehende Bestellungen können mast mehr be¬
rücksichtigt werden.

Der Vorsitzende des 8 . landwirtschaftlichen
Bezirksveretns

I . V.
Kaiser

llückget:iblfden jkdutvw



P C3.S
« B

»iö 'U/ ** ^
Ä*

, 4>>P
llf
!-s M

+*
2? js  ä.  tr -s € jf>£

« 2 &>o ;jw § .5
” Lg¥ = e

- # atrv

,-V> ^
L f « o

W a,<w' Si>
-12B

& & &■£ -» S S  IL

•5&<* ott »\ \u \ %̂
—
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Sicherung btt BottSernShrrmg vom 22. Mai 1916 (AieichS-
Gesttzbl. S . 401) wirb verordnet:

§ 1.
Der Preis für Aepfel aus der Ernte 1916 darf ein¬

schließlich der Erntekostcn bei der Veräußerung durch den Er¬
zeuger (auch Pächter) für geschüttelte und für Gallapfel 7,50
Mark, für gepflückte Aepfel 12 Mark für der: Zentner nicht
übersteigen. Dic,e Preise erhüben sich beim Verkaufe durch den
Kleinhandel an oeu Verbraucher um 5 Mark für den Zcnt-

Ausgenommen von der Preisvorschrift des Abs. 1 find
Tafeläpfel. Äls Tafeläpfel gelten ausschließlich gepflückte sor¬
tierte und in festen Gefäßen verpackte Aepfel. Wo gepflückte
und sortierte Aepfel ,oie als Tafeläpfel Verwendung finden,
ohne besondere Verpackung ortsüblich in Kähnen verladen werden,
kann die untere Verwaltungsbehörde diese ausnahmsweise als
Tafclüpfel anerkennen.

§ 2.
Das Eigentum an Aepseln außer an Tafeläpfeln (8 1

Ab? 2) kann durch Anordnung der zuständigen Behörde einer
von dieser bczeichneten Person übertragen werden. Tic An¬
ordnung ist an oen Besitzer zu richten. Da« Eigentum geht
über, sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht. Ter von
der Anordnung Betroffene ist verpflichtet, die Vorräte ^ bi«
zum Ablauf einer in der Anordnung zu bestimmenden Inst zu
verwahren und pfleglich zu behandeln.

Der Ueberuahmepreis wird unter Berück,ichtrgung der im
8 1 festgesetzten Preise sowie der Güte und Verweilbarkeft
der Vorräte von der zuständigen Behöroe festgesetzt. Tie höhere
Verwaltungsbehörde entscheidet endgültig über Streitigkeiten,
die sich aus der Anordnung ergeben.

8 3. . . .
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Grld,tre,e

bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird

^l ^wer den im 8 1 bestimmten Preis überschreitet:
2' wer einen Indern zum Abschluß eines Vertrags aufforoert,

durch den der Preis (Nr. 1) überschritten wird, oder sich
zu einem solchen Vertrag erbietcr;

3. wer der Verpflichrung, oie Vorräte zu verwahren und
pfleglich zu behandeln (8 21. nüviserhandelt. _ .
Neben der Strafe können oie Gegenstände, an, dre sich die

strafbare Handlung bezieht, ohne llinenckiec», ob sie dem
Täter gehören oder nicht, eingezogen werden.

8 4-
Die Landeszcntralbehöroen bestimmen, wer als _höhere

^eütraltungSBeöörbe, untere BertvnttnngsBehörde und juftönbt^c
Behörde anznfehen ist.

8 8.
Die Vorschriften dieser Verordnung finden auf Aevsel, die

aus dem Ausland eingeführt sind, keine Anwendung
8 6.

Diese Verordnnung tritt mit oem Tage der Verkündigung
tu Kraftz Die Kleinhandelspreise ,8 1 dlbf. 1 letzter Satz)
treten erst am 13. Oktober 1616 >n Kraft.

Berlin,  den 7. Oktober 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers

Dr. Hel sferich._ _ _

I. 9338 . Diez,  den 11. Oktober 1916.
An die Herreu Bürgermeister

Sie wollen dafür Sorge tragen , daß die Gräben und
Kanäle an den Wegen ausgehoben und der Aushub balv
möglichst , spätestens aber bis zum 25. November d. Is .,
wieder von den Wegen entfernt wird . Etwaige ln den Wegen

- vorhandene Geleise müssen verebnet werden.
Außerdem müssen die Banketts abgeschält werden.
Die Einhaltung des Termins roird kontrolliert werden.

»er Laudrat.
I . 35.

Zimmermann.

Eine Diener ins «stoftle, u . V«r\ ctlx \%UcvV?
Zu der immer schwieriger werdenden sZrage. wie nach

dem Kriege die Geldvedürfnisse des Reichs, insbesondere
für den Wiederaufbau , den Versorgungs - und den Jinsen-
dienft befriedigt werden follen, liefert ein Aufsatz des
Landtagsabgeordneten von Dewitz  über die Besteue¬

rung von Kohle, Gas und Elektrizität in der am 14.
Oktober allgemein zur Versenoung gelangten Nummer
2 des Preußischen Verwaltungsblattes, Carl Hehmanns
Verlag einen bemerkenswerten Beitrag . Aus der umfang¬
reichen Untersuchung, die uns bereits vorliegt , möchten
wir in folgendem das Wesentliche heraushcben.

Die erforderlichen neuen Einnahmequellen des
Reiches, abgesehen von den im laufenden Jahr bewilligten
Steuern min abgesehen von der Kriegsgewinnsteuer, __
veranschlagt der Verfasser au, '.inen Jahresbedan
von etwa 5 Milliarden Mark. Würde das Reich die
direkten Steuern der Einzelstaaten in Anspruch nehmen,
so würde deren finanzielle Leistungsfähigkeit schwer be¬
einträchtigt . Volkswirtschaftlich erschiene es bedenklich,
wenn durch Reichsmonopole die Privatwirtschaft mehr
oder weniger zugrunde gerichtet würde. Mit Rücksicht auf
diese Bedenken schlägt Herr von Dewitz vor. die Kohle
als Grundlage für eine Steuer zu wählen,, und zwar
in der Art . daß eine an sich erhebliche Kohlensteuer von
durchschnittlich 5 Mark für die Tonne mit einem Ertrag
von 1,5 Milliarden Mark bei einer Erzeugung von 30»
Millionen Tonnen im Jahr durch die Umwandlung der
Kiohle in Gas oder Elektrizität sowie durch die «wfoudere
Verwendungsart dieser Erzeugnisse sich wesentlich ver¬
flüchtigt, fa daß sie noch weiter die Privatwirtschaft oet
eigener Entlastung von steuerlichem Truck und bei eigenem
durch organisatorisch geordnete Verwendungsart bedingten Ge¬
winn aus Babnen zwingt, die zu einer gewaltigen Bewegung
und Befruchtung der Volkswirtschaft führen müssen. Herr
von Dewitz zeigt, von wie großer Bedeutung cs wäre, wenn die
unmittelbare Berfeuelunz der Brennstoffe, die recht unwirt¬
schaftlich ist, möglichst allgemein durch Vergasung ersetzt wurde',
und nie rann der Steucrwert der Brennstoffe nicht allein nach
ihrem Wärmeinhalt, sondern auch nach ihrem sonstigen Werft
inbalt, vor allem dem Stickstofsgehalt, zu beurteilen umre.
Im Verhältnis zu einer Kohlensteuer von durchschnittllch >
Mark für die Tonne würde, io führt der Verfasser aus , eme
Steuer von 2 Pfennig aus die Kilowattstunde für ore zur
Versorgung des Landes mit Licht und Kraft abgegebene elek¬
trische Arbeit bei Annahme von 16 Stunden täglicher Be¬
ladung wohl nickst zu hoch sein, wenn nur die erste Bedingung
für die Wirtschaftlichkeit großer, für die Allgemeinheit bestimm¬
ter elektrischer Anlagen erfüllt sei: die planmäßige technische
Zusammenfassung der Elektrizität auf wirtschaftlicher Grund¬
lage für territorial abgemessene Gebiete und die Erteilung etnr >.
Konzession zur Errichtung von solchen Kraftwerken, die für
diese Gebiete allein zur Abgabe von Strom berechtigi, aber
auch dazu verpflichtet. TeS weiteren müßte die Be,chassung um
Ausnutzung der Nebenbetriebe, die Zufammenfasfung von Be¬
trieben' in Gruppen. di? planmäßige Verteilung des Verbrauchs
u. «. m sichergestellt sein. Ueberhaupt muß die Technik we
Steuerlast erleichtern helfen; daß ne cs kann, hat sie dur:.,
ihre bisherigen Leistungen in Deutschland bewiesen, rem
Reick falle 'die Aufgabe zu, die Vorbedingungen für wich?
Entwicklungen zu schaffen. Dazu bilde die Kohkrnsteuer nur
dic Brücke. Der feste Grmw -und Boden snr dre Elettnzrtato^
steuer sei die Herausbildung gewaltiger Kraftwerke für ter¬
ritorial begrenzte Gebiete mit .mein Kon-esfronsverstchre-r
und Wegerecbt für den Konzeffionsiuhaber, und für die Gar¬
steuer das Kohlenverbrenniingsverbot, welches 111 3biyf !amf?it
tvetc, sobald eine Gemeinde für vorteilhaft halt, die Koh' e
durch Gas für Kock- u»o Heizzpcckc innerhalb ihres Bereiches
-;u ersetzen. Den ' Ertrag einer E.ektrizitätssteuer von ....
Pfennig für d'aS Kilowatt (je 2 Pfennig rur 16 Kilowatt¬
stunden täglich, und den Ertrag einer Gassteuer, das Kubikmeter

:
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Mit feinem Vorschläge Will Herr den Dewitz die Fehler
fämenMrtigen Crganifation ,brr allen, d l..wetstl
I^ fot infolge zu geringer Ausnutzung der ElektriEL
Nstri-ckntt ^ öaiungsanlagen beseitigen,bte der deutickeu Vol' sr-
SKsS bJ"Kb'* cilöerten Millionen kosten: Cr
, r , dabei bewußt, daß d,e Turasuhning seines Borschlai' s

mit der Lö,ung einer Reihe technischer Fragen steht u»t

MdsVLVLLTZ
Renhe gefolderte Steuerleistung ein freundlicheres Gesicht

Die Spirituspreise.
* -r. 2 -• e5 viritusprcise.  Wie die Spiritus - st-nttale „,1t-
teilt , find ,n Verfolg der oereics bekannt gegebenen (fr
U,u "a des Ab,ch,agpreises aus 98 Mark dic Verkaufsvr' ist -ür

"r sää fr rf£riz.v %:
5 9I n Edrigen Preis von 55 (53) Pfg. für de Ver¬
braucher beizubehalten. . ^

l)  sur unvollständigen Vergällung zu ge-
werblichen Zwecken beträgt der Preis 112 Mark ^

C) 2Ü b.oUf nfc l9 vergällten Branntwein in größeren Men¬
gen, ,n der Hauptsache Heeresbedarf) 92 Mark

d) für Spiritus zur Essigbereitung 170 Mark,'
C) Sef™ Pm!h‘l 3Ufii Versteuerung (Heeresbedarf, für 4lpo-

.heken und zu hygienstchen Zwecken) 230 Mark. (WTB.

Gemeinnützige Wnrstfabriken.
, - .. bcm  Kriegsernährungkamt und der Stadt B - r-

?^ ^ bbe» gegenwärtig Verhandlungenwegen Ausschaltunga
Schlachter bei der Wurscherstcckung. Tie Stadt ist nick gb'
geneigt ,die gesamte W u r st fa b ri ka t i o „ zu übe^
nord mk"' ^ *1 Anregung hierzu ist gegeben worden, weil
nach Meinung der Regierung viel Fleisch sich --rivaren li >-' -
'"°"u bre Herstellung der Wurst von einer einheitl̂ en Swlle
ü ; geichl'-he. Jetzt ist es nicgc recht möglich genau
Sr, ? r to 'f iet  Fleisch der einzelne Schlächter f« /die Wiirst-
fabnkation verwendet, und vor allen Dingen schwer " st-
»uste len ,in welcher Weise sie Wurst hergestellt wirr über

ncl geklagt wird. Auch die Verwendung des Blutes
dar aus dem Viehhof gewonnen wird, wird dann" besser grnMt
* 1' bC1 Ter Berliner Magistrat wird in diesen T ' -
gei. endgültig zu der Frage Steilung nehmen.
« ^ ".^dveslau  ist auf Bcrainagung oer Regieruna vom
i n* C ß e’fM- / ' ^ «delsverband eine gemeinnützige Wurstfabrik

f r! ef c ? gerufen  worden , der ein in S ch ' e s m i a -
Wr  Ar / Ir-  m VfL l * ? .estehende s llnt - rneh  m c n X,

, ®°r&,tb 9eDtcnt  lwt . In der Fabrik werden Rtti-
der und Schweine verarbeitet, die von der Heeresverwalttine
al. sur groste re Transporte zu reich! »..er zu schwer Zurück
gew,e,en worden sind. Tic Tiere werden in allen Teilen vör-

CfirC'/ mL 1* lt>erben  drei Sorten schnlttfeste Wurst-
Knoblauchvurst, Blut - und Leberwurst daraus bergeste' lt
gropcre Teil der Wurst muß für Lamrette, Bahichofsverpfserunr

soori bis 4000 Pfund in oer Woche — komint o -r
Verwrgung der Zivilbevölkerung za Gate. Als Verkaufst
^ ' st 1,80 Mark für das Pfund in Ansstckt
'ielt "mstr> ¥n*  - ben  Metzgern eine Einigung nickst "rr
»ret wud, socken dte Konsumvereine den Vertrieb übernehmen

I: irilj [ ausschließlich den Minderbemittelten zugän>
Sischkatt ? " uuc ha.oer Anrechnung auf sie

bje vmtfittapellc be& in  Rocfor ftattonierten  fchivcizerifwen Re-
u ’f ’f  dem Largztpfel . Dort spielten sei einige
- &bl bort- bie  Schützengräben der beiden kämpfend»,.

Parteien beiimhe zuwmmenstoßen, konnten die im Felde stehe,i-
Sie babe/ ' o? ," «^ deutschen Krieger ein Konzert genieb-n
Sie haben auch ans beiocn seiten mächtig Beifall gespendet
Vravorustn hkrLrach als aus beiden Gräben das

Ein Eisenbahnunglück.
, . oer Montagnacht rissen sich auf der Bebraer Linie
bet Mustlheun am Main von einem Äüterzua mehre-w
^agen los und rollten einem ausfahrenden Personcnzua
entgegen. Es kam zu einem Zusammenstoß, wobei die
Guterzugswagen entgleisten und den Verkehr auf der
strecke zur mehrere Stunden sperrten . Bei dem Unfall
iourden von dem Personale der Güterzugswagen ein Heizer
gerötet, ein anderer schwer verletzt.

Kriegs- und Volkswirtschaftliches.
Verlängerung des Rheinisch-Westfälischen
- Kohlensyndikats.
o >i der Oktober-Versammlung der Zechenbeiiti-r wor^-.

gls wichtigster Punkt der Tagesordnung die Vollzieh n/ö
b Vs n eu e n Svndikatvertrages  verhandelt Die Ent'
ichechung über die Fortsetzung oes Koh.ensyndikats über den
sti-eü/ ^ .naus mußte nunmehr fallen. Der Por-
cheiide, 0!ehe im rat Tr . Krrdorf  wies eingehend auf hto
ldichiigkeitdieser Entscheidung hin und richtete an alle B >-
tetligten die dringende Bitte , ihre Sondenoünsche zunichu-
stcllen. Bevor die Vollziehung oes neuen Vertrages erfolgte
wurde mitgeteilt, daß die Verhandlung in der Händl»rfra »"
^ wenige Ausnahmen überall zu einer Einigung ge¬
führt haben. Die Vollziehung des neuen Vertrages solle jed' ck

‘Z TVZ  devingung erfolgen , daß in diesem Me ' noch
1 ,c, Verständigung stattfindet. Ferner wurde zu dem neuen
Ertrag !- wtf « n im,atz hinzugefügt, wonach sämtliche Zecken
die „ ch iilm Neuen Vertrage binden, unverkürzt mit ihrem
smmteit _ Feloerbesitz sich für das Syndikat vcrpflich-
eu mu„ew Werter erfährt der neue Vertrag, bis auf -;
0' ' » .Elcher nur eine Umstellung der Bestimmungen erfolgt

L ?/ ' Veränderung  Tie Frage der Beteiligungen er¬
forderte längere Verhandlungen. Nachdem die Ansprüche einiger

nn^ ehokumg der Beteiligung gebilligt worden war»!!
Verstänw/ ./ ? ^ b^rsrage endgültig geregelt war, erfolgte die
^ istandlgimg über die Erneuerung des Syndikats »inst-m-
:nr 9; Aaö Rhein . - Westfälische Koh l e n sy n d ika t

ft d em n ach b,s zum 31 . März 1922 verlängert
n/a «? m \ *m ^v 'nwissar des Preußischen Handelsministcrs
nahm Geheimer Oberbaurat Bennhold teil.

Zur Wehrhastmachung der deutschen Jugend
hat der Ausschuß der Deutschen Turncrschaft erneut Stclluna

-"'d beschlossen, acke dahin zielenden Bestrebungen
im weitesten Matze zu unterstützen. Dabei vill die T,' ni°r-
,chaft für sl-m keinerlei Vorteile erstreben, aber sie wünscht
""ch -ihrer Arbeit nicht gestört oder v rhindert zu werden.
T ^ Deutsche Turncrschaft hält es für unbedingt nokwenoig, das
gegcn,eitige Verhältnis von staatlicher Juaendpflege. Iung-
desttichlanbbund, freien Bereinigungen, die sich mit Ingend-
pllege befassen, und militärischer Vorbildung der Jugend bald
gründlich und völlig klar zu stellen, danrit die allenthalben

der engend geleistete Arbeit auch in vollem Maße wirksam
und die freiwillige Arbeit auch in Zukunft sichergestellt ivird
aie Wettkämpfe im Wehrturnen sind zu einer dauernden
Einrichtung zu machen, nicht nur ,ür die Ingens vor Ym
,'ütntt ins Herr, ,oirserii auch für oas Herr selbst. Jugend.

abteilungen von Turn-, Sport - und sonstigen Vireine» sino
wenn ,,e sich der Aufsicht oer Generalkommandos unter¬
stellen und nach den Erläuterungen arbeiten, anznerkenven
Die Grenze daß die militärische Vorbereitung erst mit dem
10. mmre beginnt, ,,t nicht begründet und hinderlich: ste -st
durch dan 14. Jahr zu ersetzen.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein, Bad Ems.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

